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3  unsere Chronik 

30 Jahre  Pony- und Reit-Club Volkmarode 
 
 
Es war einmal ......... So fangen viele deutsche Märchen an. 

Doch gerade diese Formulierung kann 
auch sehr gut für die Entstehungsge-
schichte unseres Pony – und Reit- Clubs 
Volkmarode verwendet werden.  

 
Es waren einmal ..... die Mütter und Väter von Gundula und 
                                Ortrud Fischer, Sabine und Stefan 
                                Biermann, Henrike und Heike Dormeier, 
                                Ilka Kreuzkamp, Monika und Wolfgang 
                                Junge, .... 
 
die im Jahre 1971 den Pony 
Club Volkmarode ins Leben rie-
fen. Die Gründungsmitglieder 
haben sich Ende der 60iger Jah-
re durch Ihre Leidenschaft zu 
den Ponys kennengelernt. Der 
eine war ein begeisteter Fahrer, 
der andere war Stallmeister sei-
nes Kindes oder Kinder. Doch 
hatten sie alle ein Interesse - die 
Förderung des Reitsports in un-
serer Region. Insbesondere 
stand schon damals die reit-
sportliche Ausbildung der Kinder 
im Vordergrund. Dabei kam die 
Geselligkeit glücklicherweise auch nicht zu kurz.  
 
Ich persönlich kann mich an die Gründungszeit noch sehr gut 
erinnern, denn  ich verbrachte meine freie Zeit ausschließlich 
bei Fischers auf dem Hof. Die Reiterszene hatte auch schon 
damals dort ihren Schwerpunkt. Nicht selten "durfte" ich auf 
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den Turnieren, die damals noch auf dem Franzschen Feld 
stattfanden, als Parcoursjunge die Stangen nach einem Ab-
wurf wieder auflegen bzw. den Parcours auf- und abbauen. 
 
Die Vereinsgeschichte ist geprägt von dem Miteinander und 
der Freundschaft der Mitglieder untereinander. Dieses läßt 
sich auch noch heute unschwer bei unseren alljährlich statt-
findenden Turnieren, unserem Reiterball und den vielen an-
deren Veranstaltungen erkennen. So zum Beispiel wird die fa-
miliäre Atmosphäre bei unseren Turnier von vielen Turnierteil-
nehmern gelobt und ist auch neben dem sportlichen Anreiz 
ein weiterer Anlaß an unserem Turnier teil zunehmen. 
 
Die Grundlagen für unser doch recht harmonisches Vereinsle-
ben sind insbesondere in der Amtszeit unseres langjährigen 
Vereinsvorsitzenden und jetzigem Ehrenvorsitzenden Karl-
Albert Biermann gelegt worden. Karl-Albert Biermann hat es 
verstanden den Verein professionell zu führen ohne dabei 
das freundschaftliche Verhältnis der Mitglieder untereinander 
aus dem Auge zu verlieren. 
 
Der jetzige Vorstand wird weiterhin bestrebt sein, die Ideale 
seiner "Vorfahren” nicht zu vergessen und in deren Sinn unter 
Berücksichtigung der jetzt vorliegenden Gegebenheiten den 
Verein zu führen. An dieser Stelle möchte der Vorstand die 
Gelegenheit nicht ungenutzt lassen, allen Mitgliedern unseres 
Vereines für ihren Einsatz bei den vielen oben genannten 
Veranstaltungen für unsere Kinder und Jugendlichen und so-
mit für den gesamten Verein zu danken. 
 
 
Braunschweig im Juni 2001 
 
Thomas Hagebölling 
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Pony- und Reit-Club Volkmarode u.U. e.V. 

              Gemeinnütziger Verein 
             Alte Dorfstraße 4 
                                                     38104 Braunschweig 

Die Entwicklung des Pony- und Reitclubs 
Volkmarode u.U.e.V. 

                   
                        1. Vereinsgründung 

 
Am 23. November 1971 wurde die Satzung des “Pony- und Reit-
clubs Volkmarode u.U.” ( PRCV ) von 
 
Karl-Albert Biermann            Martel Kreuzkam 
Eleonor Dormeier                  Gerhard Pfeiffer 
Werner Fischer                      Waldemar Seibert 
Helmut Junge                                                      unterschrieben. 
 
Mit diesem Datum beginnt offiziell die Geschichte unseres Vereins. 
Er ist aus einem 1969 erfolgten mehr lockeren Zusammenschluss 
von Pferdefreunden, dem “Ponyclub Riddagshausen” hervorgegan-
gen. Gemeinsam wurden Ausflüge und Wettkämpfe veranstaltet. 
Als Reitlehrer hatte man Herrn Rutzen von der Polizeireiterstaffel 
Braunschweig gewinnen können. Diese Gemeinschaft hatte sich je-
doch noch keine Satzung gegeben und war infolgedessen auch noch 
nicht in das Vereinsregister eingetragen. Für den neu gegründeten 
Verein hat Karl-Albert Biermann, der erste Vorsitzende des Vereins, 
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Karl-Albert Biermann, Werner Fischer, Helmut Salge, Helmut Junge 
(v. l. n. r.) 

              Einige Männer der ersten Stunde 

dies aber sofort in die Wege geleitet. Am 17. Mai 1972 erfolgte der 
Eintrag in das Vereinsregister. Die nächsten Schritte waren zwangs-
läufig: 
- am  1. Juli 1972 die Aufnahme in den Bezirksverband  
  Braunschweig der Reit- und Fahrvereine, 
- anschließend die Aufnahme in den Reiterverband  
  Hannover-Bremen und 
- am 10. April 1973 die Aufnahme in den  
  Landessportbund Niedersachsen. 
 
Mit dem Antrag auf Gemeinnützigkeit ließ sich der Verein aller-
dings noch lange Zeit. Erst am 12. August 1987 wurde er als ge-
meinnützig anerkannt. 
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2. Der Verein und seine Mitglieder 

 
Zu Beginn der Vereinsgeschichte war die Zahl der aktiven sowie der 
jugendlichen Mitglieder im Vergleich zur Gesamtzahl der Mitglie-
der höher als  in den späteren Jahren. Das ist ein ganz natürlicher  
Prozess, denn in einem gesunden Verein werden die jugendliche zu 
erwachsenen Mitgliedern und ältere nicht mehr aktive Mitglieder 
bleiben dem Verein als fördernde oder passive Mitglieder verbun-
den. Insgesamt stieg die Mitgliederzahl kontinuierlich an und liegt 
seit einigen Jahren bei etwa 200 Mitgliedern, von denen etwa die 
Hälfte als Aktive zu bezeichnen sind. 
Es gibt natürlich auch Austritte, weil Auffassungen über den richti-
gen Weg eines Vereins auseinander gehen können. So hat der Pony- 

Pfingsttreck unterwegs auf der Straße nach Glentorf zu Frau Anders.  
9.6. –11.6.1973 
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und Reitclub Volkmarode Anfang der 80er Jahre sehr schmerzliche 
Austritte engagierter Mitglieder hinnehmen müssen. Auch Anfang 
der 90er Jahre hat sich noch einmal eine kleine Gruppe von uns ge-
trennt und einen eigenen Verein gegründet. 

Die Geschichte eines Vereins ist aber mehr als die nüchterne Auf-
zählung derartiger Daten und Zahlen. Wie lebendig ein Verein ist, 
lässt sich vielmehr an seiner Aktivität und seinen Erfolgen ablesen. 
Schon der Beginn des Vereinslebens war durch eine für mich er-
staunliche Aktivität geprägt. Im Jahre 1972 fand bereits das erste 
Turnier statt. Schon 1973 wurde nach Wegen gesucht eine Reithalle 
zu bauen. Auf diese Dinge wird später zurückzukommen sein. Aus-
ritte, oft mehrere im Jahr, prägten aber vor allem den Beginn des 
Pony- und Reitclubs Volkmarode. Nicht zu vergessen sind die schon 
von Beginn an jährlich stattfindenden Reiterbälle mit ihren traditio-
nellen Einlagen. Dazu will so gar nicht eine Notiz aus dem Protokoll 

Herr Biermann bedankt sich bei Familie Anders für die nette Gast-
freundschaft 
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der Jahreshauptversammlung  über das Jahr 1973 passen. Es heißt 
dort, dass es als ruhiges Jahr gekennzeichnet gewesen sei und einige 
Aktivitäten und Energie vermissen lasse. 
Die ersten Ausritte sind bei denen, die sie miterlebt haben, noch 
heute in lebhafter Erinnerung. Sie waren vor allem dadurch geprägt, 
dass fast alle Vereinsmitglieder mitgemacht haben, sicher aus der 
Situation heraus verständlich, dass der Verein noch klein war und 
sich als eine große Familie fühlte. Da fiel es leicht Veranstaltungen 
mit gemeinsamer Übernachtung zu organisieren, so 
  

•    1973 nach Glentorf und nach Groß Steinum, 
•    1974 wieder nach Glentorf und  
•    1975 nach Ettenbüttel.  

 

Kleinere Tagesausflüge ergänzten die großen Ausritte. Sie finden 
bis zum heutigen Tage statt, allerdings beschränkt auf viel kleinere 
Gruppen. Dazu gehören dann auch die jagdlichen Ausritte, z.B. die 
von 1977 und 1978, die von der Familie Winkelmann organisiert 

                Der traditionelle Ausritt am 1. Mai 1972 
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worden waren, und die Herbstjagden von 1983 bis 1985 durch die 
Herzogsberge, die von der Bürgerschaft Riddagshausen gemeinsam 
mit unserem Verein veranstaltet worden waren. Auch  Tagesfahrten 
ohne Pferd gehörten und gehören zum Vereinsleben, z. B. die Be-
sichtigung des Landesgestütes Celle 1978, des Gestütes in Neustadt/
Dosse im Jahre 1990 oder des Gestütes Redefin im Jahre 1991. 
Wenn auch Veranstaltungen dieser Art heute seltener sind als in den 
Anfangsjahren des Vereins oder in weniger aufwendiger Art weiter-
geführt werden, so bedeutet das noch lange nicht, dass das Vereins-
leben stagniert. Der Wille sich sportlich weiterzuentwickeln hat das 
Vereinsleben von Beginn an auch geprägt und manche Aktivität in 
andere Bahnen gelenkt.  

 
 
 

3. Der Reitunterricht 
 
Regelmäßiger Reitunterricht gehört zu den wichtigsten Anliegen ei-
nes Reitvereines. Wir können sagen, dass sich der Verein dieser 
Aufgabe immer gestellt hat, sie jedenfalls für die jugendlichen Rei-
terinnen und Reiter im Großen und Ganzen erfüllt hat. Namen vieler 
Reitlehrer tauchen im Laufe der Zeit auf, die einmal im Verein oder 
für den Verein tätig waren, oft zwar nur kurze Zeit, aber manchmal 
dennoch mit sichtbaren Erfolgen, Namen, die dann aber doch wie-
der verblasst sind. Andere Reitlehrer waren für gewisse Zeit prä-
gend oder sind es noch. Nur vier seien stellvertretend für alle hier 
genannt: 
 
• Da ist zunächst Hilmar Peters, der unseren Jugendlichen von 

der Mitte bis zum Ende der 70er Jahre, bis er es aus gesundheit-
lichen Gründen nicht mehr schaffen konnte, die ersten wichtigen 
Lektionen beigebracht hat, 

 
• ferner Wolfhard Alpheus, der den Verein von 1980 bis 1991 

als Reitlehrer begleitet hat, eine bemerkenswert lange Zeit 
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• und ein Vereinsmitglied, das 

sich mit besonderer Verantwor-
tung der Jüngsten des Vereins 
angenommen hat: Käthe Dora. 
Sie vermittelt seit 1989 den ers-
ten Kontakt zum Pferd und legt 
so für die Kinder auf ihren Po-
nies den Grundstein für einen 
späteren weiterführenden Unter-
richt. Zusätzlich leitet sie seit 
etwa zehn Jahren die Reitgrup-
pe der Senioren. 

 
• Schließlich und vor allem ist 

Gundula Fischer zu nennen, 
zunächst selbst noch Schülerin von Hilmar Peters, bis sie 1977 
die Prüfung zur Reitwartin und 1982 zur Amateurreitlehrerin ab-

gelegt hat und von da an mehr und 
mehr in die Verantwortung als tra-
gende Reitlehrerin des Vereins 
hinein gewachsen ist. Sie veran-
staltet Lehrgänge und nimmt Prü-
fungen zum Reiterabzeichen ab. 
Seit 1997 ist sie auch als Richterin 
qualifiziert und zwar in der Dres-
sur bis Klasse L und im Springen 
bis Klasse M. 
 
Reitunterricht wurde und wird in 
unserem Verein im wesentlichen 
auf Privatpferden erteilt. Für Ver-
einsmitglieder, die kein eigenes 
Pferd besitzen, wird dies immer 

wieder zum Problem. Sie sollen und dürfen aber nach den Vorgaben 
der Vereinssatzung nicht ausgegrenzt werden. In der Regel konnte 

             Käthe Dora 

        Gundula Fischer 
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der Bedarf dadurch befrie-
digt werden, dass die Fami-
lie Fischer eigene Pferde im 
Verleih hat gehen lassen. 
Aber auch das reichte im 
Laufe der Jahre nicht aus. 
Und so hat sich der Verein 
bemüht, stets auch ein oder 
zwei eigene Pferde zur Ver-
fügung zu haben. Das erste 
Vereinspferd, WINZER, 
wurde 1981 angeschafft. Es 
kam aus Zerbst, damals 
noch DDR, und ging sogar 
erfolgreich auf Turnieren in 
Leistungsprüfungen der Ka-
tegorie B. Als Ersatz für 
WINZER wurde 1989 das 
Pony DUX angeschafft und 1992 schließlich die beiden Ponies RU-
DI und CHARLY. Für CHARLY, der 1997 wieder verkauft wurde, 
wurde dann ORLANDO, ebenfalls ein Pony, angeschafft.  
 
Der Reitunterricht in unserem Verein konnte zunächst nicht für 
jeden Reiter bis zu der von ihm angestrebten Vervollkommnung 
führen. Viele haben ihre Ausbildung daher auch außerhalb des 
Vereins auf Lehrgängen oder bei anderen Reitlehrern ergänzt. 
Inzwischen organisiert der Verein selbst solche Lehrgänge. Alfred 
Konzag hielt z. B. 1998 einen Lehrgang auf seinem Vereinsgelände 
in Grasleben ab. Auf unserem vereinseigenen Gelände in 
Volkmarode fanden 1998 und 1999 Lehrgänge mit den auch als 
Richter tätigen Herren Schlichtmann und Schniedermeier statt. Ein 
Höhepunkt für die Springreiter im Verein war aber sicher der 
Lehrgang mit dem auch international erfolgreichen Dirk 
Hafemeister im April 1999.  
Nicht alltäglich im Leben von Reitvereinen dürfte es sein, dass im 
Pony- und Reit- Club Volkmarode auch für Freizeitreiter Lehrgänge 

          Vereinspony – Rudi 
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angeboten werden. So hat 
Silke Gärtner seit Mai 
1998  b ishe r  se c hs 
Lehrgänge abgehalten, in 
denen der Schwerpunkt 
neben der reiterlichen 
Ausbildung auch auf der 
Gymnastik für die Reiter 
ohne Pferd lag. Für die 
Fahrer wurde bei uns, 
abgesehen von wenigen 
Lehrgängen in den letzten 
Jahren, kein Unterricht 
e r t e i l t .  A l l e r d i n gs 
bestanden von 1990 an 
Trainingsmöglichkeiten 
auf einem vom Pony- und 
Reit- Club Volkmarode 
gepachteten Platz in 

Schapen. Er war zunächst 
ausschließlich für die Fahrer 
bestimmt. Heute dient dieser 
Platz als Vielseitigkeitsplatz 
und wird insbesondere von 
den Vereinsmitgliedern, die 
ihre Pferde in Schapen stehen 
haben, als Trainingsmög-
lichkeit genutzt. 

        Dirk Hafemeister 

        Silke Gärtner 
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4. Die sportlichen Erfolge im Reiten und Fahren 
 
Trotz der anfangs noch schwierigen Situation bei der Ausbildung 
der Reiter und Fahrer haben unsere Aktiven aber doch für einen re-
lativ kleinen Verein Erstaunliches geleistet. In einer Liste der FN 
Warendorf, in der alle Erfolge der Aktiven in ab Kategorie B im 
Reiten und Fahren von 1976 an aufgeführt sind, finden sich immer 
wieder Reiterinnen und Reiter sowie auch einige Fahrerinnen und 
Fahrer. 
 

Die Liste der Reiterinnen 
wird von Gundula Fischer 
angeführt, u.a. mit ihren 
Pferden Geronimo, La Ro-
se und Lajana, vor allem a-
ber mit der kleinen und 
wendigen Asra, mit der sie 
so manch erstaunliche Sie-
ge und Platzierungen er-
zielt hat. Mit zu den erfolg-
reichsten Vereinsmitglie-
dern im Springen gehörten 
weiter Silke Graß-
hoff-Struckmann mit ih-
ren Pferden Bachus, Falko 
und Cordy, Kathrin Bünz 
mit Godewind und Anette 
Mosler mit Pedant und 
Garfield. In der Dressur 
war Dr. Beate Matheis mit 
ihrem Pferd Leopold au-
ßerordentlich erfolgreich. 

In den 90er Jahren traten dann zunehmend neue Namen in den Vor-
dergrund. Nachdem Gundula Fischer sich allmählich aus dem Tur-
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niersport zurückgezogen 
hatte, übernahm Henrik Fi-
scher ihre Pferde. Heute ist 
er mit Lajana und Gambino 
häufig in den Siegerlisten zu 
finden. Außerdem waren 
bzw. sind im Springen Tina 
Jasper mit Eldorado, Laura 
Wiegand mit Franziska so-
wie Theresa Hagebölling 
mit Dornat immer wieder er-
folgreich. Dazu kommt noch 
Sitta von Lüneburg u. a. mit 
ihren Pferden Buon Giorno 
und Walino, die seit 2000 
für unseren Verein startet. In 
der Dressur hat vor allem Ju-
lia Meyer mit Amigo S den Verein Mitte der 90er Jahre mehrmals 

erfolgreich vertreten. Aber auch in 
der Kategorie C hat der Nach-
wuchs den Namen des Vereins 
auch in zahlreichen Wettbewerben 
erfolgreich vertreten. 
 
Im Fahren hat Kurt Grabenhorst 
vor allem mit seinen Ponies Fairy, 
Finess und Fire viele Siege und 
Platzierungen erreicht. Besonders 
stolz konnten die Fahrer darauf 
sein, dass Rolf Schulz von 1986 
bis 1988 und Kurt Grabenhorst 
1990 und seit 1993 für mehrere 
Jahre im Niedersachsenkader für 
Ponies/Zweispänner waren sowie 
Kerstin Schulz seit 1993 für meh-
rere Jahre im Niedersachsenkader 

    Silke Graßhof-Struckmann 

          Julia Meyer 
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für Großpferde/Einspänner. Sie startete dann auch in den Deutschen 
Meisterschaften für Großpferde/Einspänner sehr erfolgreich. Kurt 
Grabenhorst tat es ihr in dem entsprechenden Bundeschampionat für 
Ponies/Zweispänner gleich. 
 
Die Erfolge unserer Reiterinnen und Reiter sind um so höher zu be-
werten, berücksichtigt man, dass die Voraussetzungen dafür, dass 
im Pony- und Reit- Club Volkmarode ein guter Reitunterricht erteilt 
werden konnte, zunächst schwierig waren, denn es gehören dazu 
nicht nur Reitlehrer und Pferde, sondern auch ein Reitplatz und nach 
Möglichkeit auch eine Reithalle. Beides war aber zunächst noch 
nicht vorhanden. 
 
 

5. Reitplätze und Reithalle 
 
Die Anlage von Reitplätzen und der Bau einer Reithalle hat den Po-
ny- und Reit- Club Volkmarode von Anfang an beschäftigt, fand 
doch der Reitunterricht zunächst nur auf wechselnden Flächen statt, 
1974/75 z.B. auf einem Gelände in Schapen, das heute längst bebaut 
ist. Schon Ende 1973 lag daher die erste Kalkulation für den Bau ei-

          Hofeinfahrt mit Blick auf die Villa Bodenburg und Reithalle 
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ner Reithalle vor. Am 2. 
Januar 1974 wurde der 
Antrag auf Zuschuß zum 
Bau einer Reithalle bei 
dem damaligen Land-
kreis Braunschweig und 
gleichzeitig bei dem 
Ortsrat Volkmarode ge-
stellt. Keine zwei Mona-
te später lagen bereits die 
abschlägigen Bescheide 
vor. Es stünden nicht ge-
nügend Mittel zur Verfü-
gung. Der Verein hatte 
die Baukosten für die 
20x40 m große Halle mit 
100.000.--DM kalkuliert 
u n d  ha t t e  s o ga r 
40.000,-- DM an Eigen-
kapital und Eigenleis-
tung einbringen wollen. 
Aus heutiger Sicht er-
scheint es unverständlich 
und als verpasste Chan-
ce, dass dieser Ansatz 
des Vereins nicht zu einem guten Ende geführt werden konnte. Aus 
damaliger Sicht war wohl keine andere Lösung möglich. Im Jahre 
1977 baute die Familie Fischer schließlich eine eigene Halle, aller-
dings nur in den Maßen 15x30 m. Wir fühlen die Enge fast täglich. 
Weil sich die Halle immer wieder als zu klein erwiesen hat, hat der 
Verein 1988 dann nochmals die Initiative für einen Neubau ergrif-
fen. Nachdem endlich nach einigem Hin und Her eine von der Stadt 
Braunschweig genehmigte Bauvoranfrage vorlag, der Verein also 
im Prinzip eine Halle hätte bauen dürfen, erwies sich eine Finanzie-
rung wegen erheblich gestiegener Baukosten, wegen fehlender För-
dermittel und eines zu hohen Zinsniveaus als unmöglich. 

    Werner Fischer beim Hallenbau 
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Die Durchführung auch schon kleinerer Veranstaltungen in Volk-
marode, vor allem dann, wenn auch Gäste zu erwarten waren, mach-
te den Bau von Toiletten dringend erforderlich. Die Familie Fischer 
stellte die Räume dafür zur Verfügung und der Pony- und 
Reit- Club Volkmarode erstellte im Jahre 1983 gemeinsam mit dem 
Kleintierzuchtverein Volkmarode, der bei Familie Fischer ebenfalls 

Hausrecht genießt, eine 
angemessene Toilet-
tenanlage. Sie wird 
seitdem von beiden 
Vereinen bei besonde-
ren Veranstaltungen 
genutzt. In diesem Zu-
sammenhang sei auf 
die gedeihliche Zusam-
menarbeit zwischen 
diesen beiden Vereinen 
hier auf Fischers Hof 
ausdrücklich hingewie-
sen. Manche Verbesse-
rungen besonders in 

unseren Versammlungsräumen, bis 1977 im sogenannten Haus Bo-
denburg hier auf dem Hof, von da an in der Reithalle, ist der ge-
meinsamen Anstrengung beider Vereine zu verdanken. 
 
Veranstaltungen mit Gästen in Volkmarode waren zwar ab 1977, 
nachdem die Familie Fischer eine Reithalle gebaut hatte und auch 
die neuen Toilettenanlagen errichtet waren, möglich, ein Reitplatz, 
auf dem Turniere oder auch nur Reitertage hätten durchgeführt wer-
den können, stand aber noch immer nicht zur Verfügung. Der Ver-
ein führte seine Turniere auf dem Franzschen Feld in Braunschweig 
durch. Auf dem stadtnahen Gelände konnte zwar eine große Zu-
schauerresonanz erreicht werden, aber die organisatorischen 
Schwierigkeiten waren doch erheblich. Sämtliches Hindernismateri-
al, alle Absperrungen und was sonst für ein Turnier erforderlich ist, 
mussten auf Hängern zum Franzschen Feld transportiert werden und 

     Der Hof mit Scheune und Stallungen 
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noch am selben Tage nach Ende des Turniers musste der Platz ge-
räumt und sauber der Stadt wieder übergeben werden. Dies änderte 
sich erst mit dem Beginn des Jahres 1980, als der Pony- und 
Reit- Club Volkmarode von der Familie Kaiser ein fast 1 ha großes 
direkt an Fischers Hof angrenzendes Gelände pachten konnte. Hier 
hat der Verein dann seinen Reitplatz eingerichtet und nun waren 
endlich die Voraussetzungen für die Durchführung von Reitertagen 
und Turnieren gegeben. 
Im April 1980 konnte die erste reitsportliche Veranstaltung, ein Rei-
tertag, in Volkmarode stattfinden. Die Familie Fischer hat dafür 
auch ihr Gelände, z.B. die angrenzende Weide, zur Verfügung ge-
stellt. Ab Herbst 1982 mussten auch die größeren Turniere in Volk-
marode 
 

 
stattfinden, denn der Verein hatte von der Stadt nicht mehr die Er-
laubnis zur Durchführung der Reisportveranstaltungen auf dem 
Franzschen Feld erhalten. Wieder hat die Familie Fischer den Ver-
ein unterstützt. Regelmäßig darf der Verein seitdem die abgeernte-
ten landwirtschaftlichen Flächen für die Durchführung der Turniere 
nutzen. 
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6. Reitertage und Turniere 

 
Der Durchführung von Reitertagen und Turnieren hat sich der Po-
ny- und Reit- Club Volkmarode von Beginn an mit besonderem En-
gagement gewidmet. Bis heute hat der Verein acht Reitertage und 
39 Turniere veranstaltet. 
Dabei zeigt sich eine deutliche Entwicklung zu sportlich anspruchs-
vollerem Niveau der Veranstaltungen (siehe auch Anhang: Über-
sicht über die Reitertage und Turniere des PRCV): 
• in den Jahren 1972 - 1978 hat sich der Verein noch auf eintägige 

Turniere der Kategorie C beschränkt 
• im Jahr 1979 wurde dem Verein die Ausrichtung der Bezirks-

meisterschaften der Ponyreiter übertragen. Der Einstieg in Leis-
tungsprüfungen der Kategorie B war damit gegeben. Das Tur-
nier erstreckte sich erstmals über zwei Tage 

• ab 1982 mußte der Turnierbeginn wegen der großen Anzahl der 
Starter häufig auf den Freitag vorverlegt werden 

• 1983 und 1984 hat der Verein auch die Kreismeisterschaften in 

unsere Chronik 

            Preisverleihung während des Septemberturniers im Jahr 2000 
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der Dressur und im Springen für Junioren, Junge Reiter und Se-
nioren durchgeführt 

• ab 1984 lag der Schwerpunkt der Ausschreibungen auf den Leis-
tungsprüfungen der Kategorie B 

• ab 1987 wurden häufig auch Springprüfungen der Klasse M in 
Kategorie A ausgeschrieben 

• ebenfalls ab 1987 veranstaltet der Verein neben den Turnieren 
der Kategorie B auch Turniere der Kategorie C 

• 1993 - 1995 richtete der Verein wieder die Kreismeisterschaft 
im Springen aus, wie schon 1983/84 ebenfalls für Junioren, 
Junge Reiter und Senioren 

• ab 1994 wurde in Volkmarode das Finale der Stadtmeisterschaft 
in der Dressur und im Springen ausgetragen 

• 1997 und 2000 hat der Verein, wie auch schon einmal im Jahre 
1979, im Rahmen eines C-Turniers die Bezirksmeisterschaften 
der Ponyreiter ausgerichtet 

• im Jahr 2000 hat der Verein das erste Mal ein S-Springen ausge-
schrieben, das mit 47 genannten Pferden auch gut aufgenommen 
wurde. 

Das Turniergeschehen in Volkmarode war immer von dem Wunsch 
bestimmt, zwar abwechslungsreiche und für einen ländlichen 
Reiterverein auch qualitativ 
a n s p r u c h s v o l l e 
V e r a n s t a l t u n g e n 
durchzuführen, sie aber nie 
ausufern zu lassen. So 
stellten die Turniere von 
1979 bis 1985 mit etwa 350 
bis 450 genannten Pferden 
für die Organisatoren die 
absolute Leistungsgrenze 
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dar, zumal die EDV erst ab Mitte der 80er Jahre allmählich für 
etwas Entlastung sorgte. Heute scheint unvorstellbar, dass die 
Starterlisten ursprünglich alle mit drei Durchschlägen mit der Hand 
geschrieben werden mussten. Mit immer leistungsfähiger werdender 
EDV und jungen Kräften, die in der Lage waren, die umfangreichen 
Möglichkeiten auch zu nutzen, waren später Turniere mit 500 und 
mehr Pferden (1998: 759 genannte Pferde!) ebenfalls noch 
durchführbar, wenn auch nicht zu verkennen ist, dass der Verein 
dabei dennoch allmählich an seine Leistungsgrenze stösst. Auch die 
Einbindung von Fahrprüfungen für Ponies, von 1977 bis 1989 
regelmäßiger Bestandteil unserer Ausschreibungen, war schwierig 
zu organisieren. Mit Starterfeldern von maximal 10 bis 15 
Gespannen standen sie leider immer im Schatten der großen 
Starterfelder der Reiterinnen und Reiter. Ein letzter Versuch, sie im 
Mai 1995 wieder in das Programm aufzunehmen, schlug wegen zu 
geringer Anzahl der Nennungen fehl. Fahrturniere müssten eher 
eigenständige Veranstaltungen werden wie der Fahrertag am 28. 

Showeinlage von “Anja and the Kids“ 
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Oktober 1984, der von der Bürger-schaft Riddagshausen mit Un-
terstützung unseres Vereins organisiert worden war. Dies war ein 
voller Erfolg. 
 
Dass der Pony- und Reit- Club Volkmarode so regelmäßig Reiterta-
ge und Turniere veranstalten konnte, ist keine Selbstverständlich-
keit. In unserem Verein ist es gelungen, kontinuierlich immer wie-
der interessierte und engagierte Mitglieder zu finden, die gewillt wa-
ren, die Last der Orga-
nisation zu tragen. 
Wurden die Vorberei-
tung und Durchführung 
der ersten Turniere 
noch von dem gesam-
ten Vorstand und eini-
gen wichtigen Helfern 
gemeinsam getragen, 
ging die Verantwor-
tung dann von 1979 an 
offiziell auf Dr. Helmut 
Rothert über, von 1983 
bis 1988 von Dieter 
Graßhoff, 1989 von 
Gundula Fischer unter-
stützt. Seit 1990 liegt 
die Organisation der 
"großen" Turniere in 
den Händen von Ralf 
Jaenicke, der vorher 
bereits die Reitertage 
und von 1987 bis 1995 
auch die C-Turniere 
geleitet hat. Er wird da-
bei seit 1992 jeweils von dem Vorsitzenden des Vereins unterstützt, 
im Jahr 2000 zusätzlich auch von Wolfgang Möller, dem derzeitigen 
Schriftwart des Vereins. Die Organisation des Reitertages 1996 lag 
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erstmals in den Händen der jungen Reiterinnen Heike Schroeder 
und Carola Köchy, die der C-Turniere der Jahre 1997 und 2000 in 
den Händen von Gundula Fischer In der Mischung von Kontinuität 
durch erfahrene Kräfte einerseits und der Einbindung junger interes-
sierter Mitglieder andererseits, und zwar nicht nur in Bezug auf die 
Turnierleitung, sondern auf das gesamte Umfeld, das sind z.B. Mel-
destelle, Parcourhelfer, Leser, Protokollschreiber, Bewirtung, liegt 
die Hoffnung, dass der Pony- und Reit- Club Volkmarode auch wei-
terhin erfolgreich Turniere austragen wird. 
 
Neben den Turnierreitern haben in den letzten Jahren auch die 
Freizeitreiter durch eigene Veranstaltungen das Vereinsgeschehen 
belebt. So gibt es seit 1998 jährlich stattfindende “Freizeitreitertref-
fen”, bei denen die “Geländetauglichkeit” von Reiter und Pferd 
durch Rallyes, “Mounted Games” oder Reiten durch einen 
Geschicklich-keitsparcour unter Beweis gestellt werden muss. Seit 
1999 lädt der Verein jeweils zum 3. Oktober zum Fahnenjagen ein. 
Motor für diese neue Aktivität im Verein ist ganz überwiegend 

Unser Turnier – wieder ein Erfolg 
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Henning Wullbrandt.  
 
Eine der wichtigsten Voraussetzungen dafür, dass die Freizeitreiter 
ungestört und entspannt in der Umgebung des Vereins ihrem Hobby 
nachgehen können, ist selbstverständlich auch ein gutes 
Einvernehmen mit den Verfügungsberechtigten der Forst- und 
Feldwege. Deshalb ist es schon seit der Zeit, als Karl- Albert 
Biermann noch Vorsitzender des Vereins war, üblich, dass der 
Vorstand des Vereins die Vertreter der Forst- und 

Feldmarksinteressentschaften immer wieder einmal, meist zum 
Jahresbeginn, zu einem gemeinsamen Frühstück einzuladen. Hier 
können dann eventuell auftretende Probleme, die durch das Reiten 
in Feld und Flur immer wieder einmal auftreten können, in ruhiger 
Atmosphäre diskutiert und gelöst werden. Glücklicherweise sind 
Konflikte dieser Art aber doch recht selten. In den letzten Jahren 
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7. Von “Moritz” bis “Schopf und Schweif” 

 
In den Jahren des Bestehens des Pony- und- Reitclubs Volkmarode 
hat es aber nicht nur Aktivität im Hinblick auf Veranstaltungen wie 
Ausritte, Bälle und Turniere 
gegeben, sondern auch Bemü-
hungen, die Mitglieder durch 
schriftliche Beiträge zusam-
men zu halten. Zu Beginn der 
Vereinsgeschichte waren das 
mehr oder regelmäßige Rund-
schreiben, in denen der Verein 
berichtete und informierte. Im 
September 1983, also 12 Jahre 
nach der Vereinsgründung, er-
schien dann die erste Vereins-
zeitung. Die Redakteure Ralf 
Jaenicke und Claudia Deter-
mann, die für die ersten drei 
Ausgaben noch mit verant-
wortlich war, nannten sie 
“Moritz”. Namensgeber war ein kleines schwarzes Pony der Fami-
lie Fischer, auf dem viele Kinder ihre ersten Reitstunden erlebt hat-
ten.. Von der Zeitung erschienen in ziemlich regelmäßigen Abstän-
den 23 Ausgaben, das letzte Heft im November 1990. Spärlich ein-
gehende Textbeiträge von Vereinsmitgliedern und eine zeitlich sehr 
starke Belastung von Ralf Jaenicke, der von diesem Zeitpunkt an die 
Leitung der großen Turniere übernommen hatte, bedeuteten das 
“Aus” für den “Moritz”. Seit 1998 gibt es nun den Nachfolger, die 
Vereinszeitung “Schopf und Schweif” mit Henning Wullbrandt als 
verantwortlichem Redakteur, in der auch dieser Beitrag zur Vereins-
geschichte erscheinen konnte. Wünschen wir dieser Vereinszeitung 
ein erfolgreicheres Bestehen. Es wird, wie so vieles in einem Ver-
ein, von dem sehr persönlichen Engagement einzelner Vereinsmit-
glieder abhängen. 
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8. Der Verein und seine Vorsitzenden 
 
Von der Vereinsgründung bis zum Jahre 1990 stand Karl-Albert 
Biermann unserem Verein als erster Vorsitzender vor. In dieser Zeit 
gab es mehrere Vorsitzende, wie aus der Tabelle im Anhang ersicht-
lich ist. Herr Biermann hat für diese fast zwanzig Jahre dauernden 
Vorsitz die Ehrenmitgliedschaft des Vereins verliehen bekommen.  
Diese ersten zwanzig Jahren stellen im Wesentlichen die Aufbau-
phase dar. 1971 hatte der Verein zwar engagierte aber doch noch 
recht wenige Mitglieder. Durch die vielschichtigen Unternehmun-
gen gelang es aber die Mitgliederzahl kontinuierlich zu steigern. 
Diese neuen Mitglieder waren hauptsächlich Kinder mit ihren enga-
gierten Eltern, die nur zum Teil selbst aktiv waren. Trotzdem haben 
sie großartige Veranstaltungen wie die Ausritte mit Übernachtung, 
die Turniere auf dem Franzschen Feld oder die Hubertusjagden in 
den Herzogsbergen auf die Beine gestellt. Außerdem haben sie sich 
beständig um die Verbesserung der Reitmöglichkeiten gekümmert 
und sich am Bau der Halle, am Außenplatz beteiligt und den Spring-
platz mit Teich, Dressurplatz und Abreiteplatz angemietet. Das 
nächste große Projekt, nämlich eine vereinseigene Halle zu besitzen, 

Unser neues 
Zeitungslogo 
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konnte leider nicht verwirklicht werden, obwohl eine Bauvoranfrage 
positiv beschieden wurde. Obwohl dieser Vorstand unter Karl-
Albert Biermann so viel geleistet hat, fehlte hier offensichtlich der 
Mut sich in dieses Abenteuer zu stürzen. Für Karl-Albert Biermann 
stand die Weiterentwicklung des Vereins an erster Stelle und gleich 
danach kam die Harmonie im Vereinsleben. Wenn Vereinsmitglie-
der den Verein im Zorn verlassen oder sich aus dem aktiven Leben 
zurückgezogen haben, so plagten ihn die Zweifel, ob er vielleicht et-
was falsch gemacht oder etwas 
versäumt hatte. Schließlich nach 
fast 20 Jahren beschloss er für 
dieses Amt nicht mehr zu kan-
dieren um jüngeren Menschen 
die Möglichkeit zu geben, den 
Verein in eine  neue Zukunft zu 
führen. 
Nachfolger wurde Jürgen Felke-
neyer, der diese Amt mit Dr. 
Rothert als Vice, für zwei Jahre 
inne hatte und dann aus berufli-
chen Gründen nicht mehr kandi-
dierte. Jürgen Felkeneyer war 
nicht aktiver Reiter ( er hat eini-
ge Zeit Reitstunden genommen, 
um mehr von der Reiterei zu 
verstehen) und hatte in Ralf Jä-
nicke einen Schriftwart und  
Turnierveranstalter, der in die-
ser Zeit eigentlich die Arbeit des gesamten Vorstandes erledigt hat. 
So sah es jedenfalls für die “normalen Mitglieder” aus. Nach seiner 
zweijährigen Amtszeit hat Jürgen Felkenneyer aus beruflichen 
Gründen nicht mehr kandidiert. 
Rolf Schulz wurde auf der Jahreshauptversammlung zum neuen 
Vorsitzenden gewählt und Dr. Rothert blieb der zweite Vorsitzende. 
Rolf Schulz bewältigte die anfallenden Aufgaben und das Vereinsle-
ben nahm seinen Lauf. Nach zwei Jahren wurde er wieder in dieses 

Karl-Albert Biermann 
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Amt gewählt. Dieses Mal stand ihm Kurt Grabenhorst als Vice zur 
Seite. Allerdings war Ralf Jänicke inzwischen nicht mehr Schrift-
führer, sondern zuerst Birgit Helgermann und später Kerstin Schulz. 
Somit blieb beim Vorsitzenden sehr viel mehr Arbeit hängen als 
vorher. Als es um den Fahrplatz in Schapen Auseinandersetzungen 
gab und der Ehrenrat eingeschaltet wurde, legte Rolf Schulz sein 
Amt nieder und Kurt Grabenhorst führte kommissarisch die Ge-
schäfte bis zur folgenden Jahreshauptversammlung. 

Auf Rolf Schulz folgte  Tho-
mas Hagebölling. Als nicht 
aktiver Reiter brauchte er erst 
eine gewisse Anlaufzeit um 
sich in die Geschäfte einzuar-
beiten. Dann führte der Vor-
stand die Neuerung ein vor 
dem monatlichen Mitglieder-
treffen, das jeden ersten 
Montag eines Monats statt-
findet, eine Vorstandssitzung 
abzuhalten.  Mit dieser Ent-
scheidung begann wieder ei-
ne kontinuierliche Vorstands-
arbeit. Unterstützt wird Tho-
mas Hagebölling von Heiner 
Heimbs als zweiten Vorsit-
zenden, der sich um die Vor-
bereitung der Turniere küm-
mert, und Wolfgang Möller, 
der als engagierter Schrift-
wart viele Aufgaben über-
nimmt. 

 Henning Wullbrandt 

PRCV Vorsitzender Thomas Hagebölling 
bei der Preisübergabe während des Herbst-
turniers im Jahr 2000 
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9. Schlussbetrachtung und Ausblick 
 
Im Jahre 1996 konnte der Verein auf sein 25- jähriges Bestehen zu-
rückblicken. Er konnte auf seiner großen Festveranstaltung am 24. 
August auf dem Vereinsgelände in Volkmarode etwa 300 Mitglieder 
und Gäste begrüßen. Grußworte sprachen 
• Wolfgang Sehrt, als Vorsitzender des Sportausschusses der Stadt 

Braunschweig, 
• Horst Schmidt als Bezirksbürgermeister von Volkmarode sowie  
• Theo Tietge als Vorsitzender des Bezirksreiterverbandes Braun-

schweig. 
 
Vorführungen auf dem Reitplatz zeigten die gesamte Breite des 
Reit- und – damals auch noch – des Fahrsportes. Zuerst fuhren die 
Gespanne ein, dann zeigten die jüngsten Reiter ihre Vertrautheit mit 
den Ponys und abschließend demonstrierten die älteren ihr Können 
in der Dressur und im Springen. Das 25- jährige Vereinsjubiläum 
war auch eine gute Gelegenheit, Vereinsmitglieder, die sich 
jahrelang um den Reitsport und um den Verein verdient gemacht 
haben, in einem würdigen Rahmen zu ehren. Zum Abschluss der 
Veranstaltung wurde in der Reithalle, in der weitere Darbietungen 
folgten, bis spät in den Morgen getanzt.  
 
Inzwischen ist der Pony -und Reitclub Volkmarode 30 Jahre alt, 30 
Jahre, die nicht immer nur “eitel Sonnenschein” bedeuteten. 
Sicherlich muß man auch in Zukunft nicht nur mit Höhen, sondern 
auch mit Tiefen im Vereinsgeschehen rechnen, doch bleibt zu 
hoffen und zu wünschen, dass wie bisher alle Probleme gelöst 
werden können und ein starkes "Wir-Gefühl" den Verein lebendig 
erhält. 
 

Dr. Helmut Rothert 
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Danksagung: 
Den vielen Vereinsmitgliedern, die im Einzelnen hier nicht aufge-
führt werden können, danke ich für wertvolle ergänzende Hinweise 
zur Abfassung dieses Textes, insbesondere aber Herrn Henning 
Wullbrandt für die Durchsicht des Manuskriptes.  
 
(Anhang 1: Besetzung der Vorstandsposten 
Anhang 2: Entwicklung der Mitgliederzahlen 
Anhang 3: Übersicht über die Reitertage und Turniere des PRCV 
Anhang 4: Besondere Ehrungen von Vereinsmitgliedern) 
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Anhang 1 
Besetzung der Vorstandsposten 
 
1. Vorsitzender: 
           1971 - 1990                                                Karl-Albert Biermann 
           1991 - 1992                                                Jürgen Felkeneyer 
           1993 - 1997                                                Rolf Schulz 
           ab 1998                                                      Thomas Hagebölling 
 
2. Vorsitzender: 
           1971 - 1977                                                Helmut Junge 
           1978 - 1979                                                Heinrich Winkelbrandt 
           1980 - 1989                                                Helmut Salge 
           1990 - 1996                                                Dr. Helmut Rothert 

1997 Kurt Grabenhorst 
           ab 1998                                                      Heiner Heimbs 
 
Schriftwart: 
           1971 - 1973                                                Eleonore Dormeier 
           1974 - 1977                                                Helmut Salge 
           1978 - 1988                                                Dr. Helmut Rothert 
           1989 - 1996                                                Ralf Jaenicke 

1997 Kerstin Schulz 
1998 Birgit Helgermann 

            ab 1999                                                    Wolfgang Möller 
 
Kassenwart: 
           1971 - 1974                                                Martel Kreutzkam 
           1975 - 1976                                                Heinz Kreutzkam 
           1977 - 1980                                                Hermann Braeuer 
           ab 1981                                                      Wiltrud Jagow 
 
Jugendwart 
           1971 - 1975                                                Gabriele Alsentzer 
           1976 - 1978                                                Regine Eggers 
           1979 - 1980                                                Oslinde Frinken 
           1981 - 1983                                                Sigrid Knoche 
           1984 - 1985                                                Lothar Fischer 
           1986 - 1989                                                Dagmar Pook 
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           1990 - 1991                                                Franziska Geiß 
           1992 - 1997                                                Julia Meyer 
           ab 1998                                                      Monika Hagebölling 
 
Reitwart: 
           1971 – 1975                                                Rolf Schulz, 
                              zu dieser Zeit noch kein Vereinsmitglied 
           1976-1977                                                  Hilmar Peters 
           1978-1980                                                  Inge Braeuer 
           1981-1994                                                  Gundula Fischer 
 
Amt nach Satzungsänderung von 1994 nicht mehr vorgesehen 
 
Sportwart: 

1971 - 1986                                                 Werner Fischer 
1987 - 1988                                                 Dieter Graßhoff 
1989 - 1994                                                 Werner Fischer 

 
Amt nach Satzungsänderung von 1994 nicht mehr vorgesehen 
 

Faschingsreiten 1998 
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Anhang 2 
Bergziege, Lama und Känguruh ! 

 
Was haben diese Tiere mit dem PRCV zu tun, fragt sich wohl jeder 
Leser. Ich allerdings frage mich, wer diesen Artikel überhaupt liest, 
da er ja mit Statistik unseres Vereins zu tun hat, wie man unschwer 
an der folgenden Grafik erkennen kann.  
 

 
Ja und wer sich nun die gelbe Linie - das ist die Gesamtzahl 
unserer Mitglieder im Verein seit der Gründung - genauer an-
sieht, der versteht vielleicht, wo meine tierischen Gedanken 
herrühren. Am Anfang bis in die frühen 80er gab es einen ste-
ten, steilen Anstieg der Mitgliederzahlen (die Bergziege er-
klimmt das Hochplateau). Mit der allgemeinen Rezession 
stagnierten die Mitgliederzahlen, das Reiten war für viele ein 
unerschwinglicher Sport geworden und der Verein hatte eine 
Ebene auf hohem Niveau erreicht und da wohnen nun mal die 
Lamas. Ab Beginn der 90er erinnert mich die Statistik eindeu-
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tig an Känguruhs, so zumindest sieht die Flugbahn dieser Tie-
re aus. Die Frage ist natürlich, wie hoch der nächste Sprung 
wird und wo das Känguruh landet? Das könnte natürlich eine 
statistische Auswertung beantworten, aber da ich die ja selbst 
gefälscht hätte, glaubt mir das sowieso keiner.  
 
Eine wichtige Aussage ist aber sofort aus den Zahlen ablesbar: Im 
30ten Jahr des Bestehens hat der Verein seine absolut höchste 
Mitgliederzahl aller Zeiten erreicht und das spricht für uns alle. 
Denn nur wenn ein gesundes und gutes Vereinsleben besteht, wenn 
Aktivitäten potentielle Mitglieder locken, dann kann ein Verein 
neue Mitglieder werben. In diesem Sinne verspricht der Vorstand 
mit den Mitgliedern unserer Ausschüsse weiterhin für den Verein 
tätig zu sein und wenn Ihr weiterhin so gut mitmacht (na ja, die 
Montagssitzungen könnten besser besucht sein), dann macht uns das 
auch weiterhin Spaß.  
 
Ein herzliches Danke an alle Vereinsmitglieder, die zum guten Ver-
einsleben beitragen 

Euer Schriftwart  
Wolfgang Möller 

 
P.S. Bei der Anzahl der Jugendlichen könnten wir ja noch etwas zu-
legen, aber hier gibt’s leider eine gewisse natürliche Beschränkung 
durch die Anzahl der zur Verfügung stehenden Ponys. 

Rudi (l.)  
 

und 
 

Orlando (r.) 
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Anhang 3 
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Anhang 4 
 
Besondere Ehrungen von Vereinsmitgliedern 
 
Ehrenvorsitzender                                            seit 
 
Karl-Albert Biermann                                         22.02.1991 
 
Träger der goldenen Ehrennadel 
 
Karl-Albert Biermann                                         24.08.1996 
Werner Fischer                                                   24.08.1996 
 
Träger der silbernen Ehrennadel 
 
Helmut Junge                                                      05.02.1987 
Werner Fischer                                                   05.02.1987 
Karl-Albert Biermann                                         23.02.1989 
Dr. Helmut Rothert                                             23.02.1989 
Helmut Salge                                                      23.02.1989 
Wiltrud Jagow                                                    16.02.1995 
Käthe Dora                                                          24.08.1996 
Lisa Fischer                                                        24.02.1996 
Dieter Grashoff                                                   24.02.1996 
Gerhard Kemnitz                                                24.02.1996 
Karl Milkau                                                        24.02.1996 
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